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mit Coldmark nichtetea deutsHt
Großindustrie, weiter und immer weit

im Wert steigen, wenn jed kti, jede

GkNllszschein, jede Siadtobligation, di

irgend wie al Ganz, Halb oder Viti
tel.valutapapier in Frage komme

sonnte, Phantasiepreise erlebt fe sieht
Deutschland an seinen Börsen die furcht
baren Zeichen der Zeit. Und wenn de,
von den Zwangsordnungen gegen die

Steuerflucht bedroht Steuerhinterzieh
von heute und ehedem überstürzt sei

bislang verheimlichten Wertpapierschätze
an den Markt bringt, um von dem jtzt
eingetretenen Deponierungszmang nicht

gefaßt zu werden, wenn diese Verkauf
die Kurse unserer besten Werte warf-

en, so zeigte diS Börsenbarometer de

Geist einer Zeit, die wir gerne versun
ken und vergessen wissen möchten.

Dem Kundinn ist die Börse mehr al
ein Markt: ihm ist sie daS lebendige
Herz der Wirtschaft, das die KraftstrSm
de Blutek reguliert und durch den heute
geschwächten Körper unserer Volkswirt .

schaft leitet. An den Zeichen der Börs,
lesen wir die Zeichen unserer Not und,
hoffen wir, einst unserer Erneuerung ab.

ZultUS vsn pflugk-lzari-iun- g

f.
Geheimer Archivrat Prof. Dr. Juliu .,

v. Pflugk-Hatttun- g. der vielfach verdient

Gefchichts und Urkundenforscher. Archi

bar am Geheimen Staatsarchiv in Ber
lin. ist in Berlin nach längerer Krank
heit. kurz vor Vollendung des 71. Le

bensjahrcs, verschieden. Damit hat ein
Leben feinen Abschluß gefunden, daZ.
reich an Arbeit und Erfolg, in manchen

Zügen von der typischen Art der deut
schen Gelehrtenlaufbahn abweicht. Al
Sohn eines Gutsbesitzers zu Werniko
in der Priegmtz. geboren, widmete sich

Pflugk-Harttun- g noch dcm frühen Tode

des Vaters dem kaufmännischen Beruf
und lernte als Leiter eines geschäftlichen
Unternehmens in Hamburg und .Nord
amerika die Anfgne,e!des aufblühenden
deutschen Welthandel kennen. Allein

den vielseitig begabten jungen Mann ver

mochte die kaufmännische Tätigkeit nicht
aus die Dauer zu fesseln, und nachdem er
137071 als Einjährig-Freiwillig- am

sscldzug gegen Frankreich teilgenommen,
legte er nachträglich die Reifeprüfung ab

und wandte sich dem Studium der Ge

schickte und ihrer Hilfswissenschaften zu.
1877 habilitierte er sich auf Anregung
Bernbarv Kuglers für Geschichte des

Mittelalters in Tübingen, wo er neun

Jahre als .Dozent und außerordentlicher
Professor wirkte, und folgte dann einem
Riike als Ordinarius für allgemeine Ge

schichte und Nachfolger Jacob Burck

hardts nach Basel. Dieses Amt legte er
nach dreijähriger Tätigkeit aus politischen
Rücksichten nieder und lebte seitdem all

Die Aörje.
Von Zlrtur Lauinger.

Monte Dolol. an dessen Fuße in Lei

ner See liegt. An den User diese,
an konzentrierter Chlormagnesiumlauge
bestehenden Becken sind Kalisalze (ShI
vin und Sylvinit) auskrystaUisiert und
werden von dort auf Kamele zur Küste

befördert. Di vorhandenen Kalimen
gen sind soweit bisher bekannt wurde

sehr gering und betrage och nicht
unsere jährliche FriedenSerzeugung
( 10 Millionen Doppelzentner Nein

toli). Di Gewinnung und Beförde

mngkkosten sind so erheblich, daß sie al
ler Boraussicht nach mit den deutschen
Salzen in keinen Wettbewerb treten
werden.

Weit wichtiger sind die in den letzten
Jahrzehnten bekannt gewordenen Kali
vorkommen in Spanien. Im Anschluß
an die seit alterS her berühmten Stein
salzwerke in der Provinz Barcelona hat
man durch Tiefbohrungcn abbauwllr
dige Carnallit und Sylvinitlager in
einer Tiefe von 700000, Metern nach

gewiesen, und internationale Großla
pital ist bestrebt, ein großes Konkurrenz
unternehmen zu errichten. ' Zunächst fei

bemerkt, daß da deutsche Kalisyndikit
in richtiger Voraussicht deö Kommenden
sich große Kalidistrikte in Spanien ver

traglich gesichert Hot und leinen Augen
blick zögern wird, dort mit deutschen
Geldmitteln und unter Anwendung al
ler, in jahrzehntelangem Betrieb gemach
ten Erfahrungen Kaliwerke zu gründen,
die den unerfahrenen, ausländischen
Mitbewerbern viel Sorgen bereiten

dürften. .

Borläufig wissen wir. daß die kata
Ionischen Kalilager sehr gestört und ver

warfen und daher bergmännisch schwer
abzubauen sind. Einige Millionen Ton
nen brauchbares Salz mögen wohl vor
Handen fein, aber bevor diese gefördert
und verarbeitet sein werden, dürfte noch

mancher Tropfen Wasser dem Meere zu
rollen. Wirklich mächtige und Hochpro

zentige Kalivorkommen besitzt das an
Ersschätzcn so überreich ausgestattete
Rußland. Sie liegen ungefähr 150
Kilometer westlich vom Ural im Eou
vernement Perm, und ihre ungünstige
geographische Lage, der Mangel jeglicher
Beförderungsmittel usw. schalten sie von

vornherein für viele Jahre vom Weit
bemerk auf dem Weltmärkte ans.

Große Beunruhigungen haben dage
gen die mit bekannter großzügiger Re
klame in die Welt hinausposaunten Ka
lifunde in Amerika hervorgerufen. Ame
rika ist das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten, und bei seiner riesigen

Ausoehnung war eS nicht 'ausgeschlossen,
daß an irgendeiner zugänglichen Stelle
doch Kalisalze nach Art der deutschen

Ablagerungen gefunden werden würden.
Diese Hoffnung der Amerikaner hat sich

bisher nicht erfüllt. Allerdings enthal
ten die an den Ostabhängen des Felsen

gebirges in den Staaten Neoada. Utah,

Wyoming gelegenen Seen erhebliche

Mengen Kalisalze, aber ihre Gemin

nung ist mit so hohen Kosten verknüpft,
daß das deutsche Kali immer in Wett
bewerb damit treten kann.

Die genannten Salzvorkömmen sind
nicht, wie die deutschen, marinen Ur
sprung, sondern durch Auslaugung der
Ascherüclstände entstanden, die bei den

häufig vorkommenden ungeheuren Wald
branden zurückgeblieben waren. Holz
asche enthält bekanntlich reichlich kohlen
saure Kali (Pottasche), da durch Was
ser ausgelaugt und nach den natürlichen
Sammelbecken abgeführt wurde, wo es

sich infolge Wasserverdunstung abschied.
Solche Kalisalze eignen sich aber infolge
ihrer starken alkalischen Reaktion sehr

wenig zum Düngen, müssen vielmehr
einer besonderen fabrikatorischen Umar
beitung unterzogen werden.

Günstiger liegen die Verhältnisse bei
der Gewinnung und Verarbeitung des
im Staate Utah in großen Lagern vor
kommenden Alunits (Alaunstein), der
einen Gehalt von 911 v. H. Kali auf
weist und durch Rösten und Auslaugen
in schwefelsaures Kalium uni Alumi
niumoxyd zerlegt wird. Schlechte Trans
portverhältnisse, hohe Herstellungskosten
und vieles andere mehr haben auch die

sen Konkurrenten der deutschen Kali
Industrie nicht hochkommen lassen, und
man muß sich wohl oder übel mit dem
Gedanken vertraut machen, daß Ame
rika auf lange Zeit hinaus kein berg
männisch abbaufähige Kalivorkommen
besitzen wird.

Die größte Sorge und den größten
Schmerz hat den Deutschen der Verlust
der elsäfsischen Kaliwerke bereitet. Durch
sie ist Frankreich tatsächlich in der Lage,
ein einwandfreies, allen Änsorderunzen
entsprechende Kalisalz auszuführen
und Deutschland empfindlichen Scha
den zuzufügen. Vorläufig allerdings
muß man erst jenseits der Bog:
sen das lernen, was die Deutschen

in mühsamer fünfzigjähriger Tätigkeit
ersonnen und erprobt haben, und man
wird noch viel Lehrgeld zahlen müssen,
bi man von einer einfblßreichen fran
zosischen Kaliindustrie reden kann.

auch der Gegner fein Schießen ein. Da
dem Kommandanten keine Waffm mehr
zur Verfügung stehen, andererseit die

englischen Granaten da Erzeugn! deut
scher Schissöbaukunst nicht zum Sinke
zu bringen vermögen, so gibt Fregatten
tapllän Haun um 7 Uhr 20 Minuten
de Befcbl .Schiff versenken". Alle Ven
tile und die Schleusen der Torpedorohre
werden hierauf geöffnet. Die Besatzung

' infolge
' der schweren Verluste an

Oberdeck, meisten technische Personal
sammelt sich auf dem einzigen noch

ordentlichen Deck auf dem hinteren Teil
der Back (oberste Deck de Borschisfes).
An allen anderen Stellen gleicht das
Oberdeck einem Trllmerhaufen, bedeckt

mit Toten, Sterbenden undVerwundcten.
Auch jetzt ist die Haltung der Besatzung
ruhig und ernst. Bon sterbenden Leuten
wird verschiedentlich gefragt, ob die

Flagge noch weht. Trotz der fllrchter
lichtn Verwundungen werden höchsten

Bitten um Morphium oder um Anlegen
eine Notverbande laut, aber leine Kla
gen. Die Unverwundeten nehmen die

Grüße der Verwundeten an ihre Ber
wandten entgegen und verhelft ihren,
so weit ioie möglich, zu Bojen,
Schwimmwesten und . sonstigem Ret
tungsmatcrial. Da ganze Hinterschiff
brennt in einer einzigen, riesenhaften
Flamme, so daß der untere Teil des

Großmastes weißglühend wird. Al das
Schisf langsam nach Backbord überholt,
kniät der Mast m und stürzt über Bord.
Jetzt richtet der Kommandant eine kurze

Ansprache an die Mannschaft und bringt
die, Hurra auf Seine Majestät den

Kais au. Die Besatzung stimmt hier
aus da Flaggenlied an. Jeder hält sich

bereit, da Schiff zu verlassen. Corn
wall" und .Glasgow" nähern sich jetzt
ver .Leipzig" wieder' und jeder glaubt,
daß nun das englische Rettungswerk be

ginnen wird. Aber weit gefehlt. Auf
2 bis 3000 Meter Entfernung eröffnen
beide Kreuzer ein konzentrierte Feuer
aus das wehrlos,', brennende und sinkende
Schiff. Unter der dicht gedrängt stehen
den Besatzung entstehen furchtbare Ber
toste. Machtlos stehen die Leute diesem

unbegreiflichen Tun eines bisher für rit
terlich gehaltenen Feindes gegenüber.
Viele springen schon jetzt über Bord,
unter ihnen auch Kapitanleutnant
Kretschmar, der erste Offizier, mit dem

Rufe: .Ich will lieber vcrsa'.'fen, als die

fer Bande tn die Hände fallen." .Die
Wassertemperatur beträgt aber nur drei
Grad Celsiu. und alle, die jetzt über
Bord gingen, treiben bald als erstarrte
Körper auf den Gegner zu.

Mittlerweile ist mehr See aufgekom
wen, da Schiff, in daS immer mchr
Wasser eindringt, beginnt stärker zu
schlingern, e wird diesig und dunkel, der

Gegner hat da Feuer eingestellt und
kommt au Sicht. Die Ucbejrlebenden
(etwa 24) der .Leipzig" stehen mit ihrem
Kommandanten auf der Back,' um ten
Untergang abzuwarten und das Schiff
im letzten Augenblick zu verlassen.

Etwa um 9 Uhr leuchtet an Steuer
bord achtern plötzlich ein Scheinwerfer
der .Glasgow" auf und man liest ein

Signal ab, in dem die Worte .loats"
und .possible" erkennbar sind. Etwa
gleichzeitig wird ein Boot in ungefähr
200 Meter Entfernung sichtbar. Als da
Boot etwa 100 Meter ad ist. gibt der
Kommandant den Befehl: .so,n,n elle
springen"! Auf da eindringlichste wird
er selbst gebeten, ebenfalls über Boid
zu gehen, da eZ klar sichtlich ist. daß
da Schiff in wenigen Minuten kentern
wird, also sicher nicht mehr ein Beute
deö Feinde werden kann. Ruhig erwi
derte Haun: Sie wissen ja. der Kaiser
hat mich zum Kommandanten dieses

Schiff' gemacht, also gehe ich richt her

von Bord, al bis c unter Wasser ist."
Hierauf verabschiedet er sich oon den
Ueberlebenden nd geht, gelassen seine

Zigarre rcuchend zum Komiicmdostand.
Älle anderen Angehörigen der Besatzung
springen jetzt über Bord. Als sie etwa
50 Meter vom Schiff entfernt sind, legt
sich die Leipzig" nach Backbvrd 'aber,
dann senkt sich da Schisf vorn plötzlich
schnell, die Steuerbordschraube ragt sür
kurze Zeit hoch au dem Wasser und
mit schnelle? Fahrt und W lautem Zk
schen der verlöschenden Flamm versinkt

S. M. S. .Leipzig' bei wehender Flaage
und mit ihr ein treuer deutscher Mann
und Kommandant.

Am L. Dejjrnta waren fünf Jahre
oeraanaen. seit da deutliche Nreuznae.
schwader bei den FaUland'Jnseln unter
dcm schwere Kaliber weit iiberlkgener

englischer Grokampsschisse ruhmvoll mit
wehender Flagg unterging. Nach dem
veinichtenden Schlage, den Gras Spee
am I. November bet Coroncl den engli,
schen Seestreltkrästen zugefügt hatte,
wurde er nun selbst ein Os der au
der Heimat entsandte feindliche Ueber
macht. Mit dem Admiral fielen seine
beiden Söhne. Für ewige Zeiten wird
der Name Spee ine der ruhmvollsten
Erinnerungen der einst so stolzen deut
schen Flotte bleiben.

Von den wenigen UeberKbenden bei
Kreuzergeschwader ist jetzt ein großer
Teil aus der Gefangenschaft zurllclge
lehrt, unter ihnen der ehemalige Navi
gatiovkosfizier de Kleinen Kreuzer

.Leipzig", Kapitänleutnant Walther
Köhler, dessen Schilderungen auch die
nachstehende Darstellung der letzten
Stunde S. M. S. .Leipzig" eninom
wen ist.

Der Geschwaderchef hatte mit dem
Panzerkreuzer .Scharnhorst' und Gnei
fenan" da Gefecht gegen die englischen

Groklampsschiffe aufgenommen und
etwa 12 Uhr 50 Minuten mittag de

leinen Kreuzern den Befehl gegeben
.Wir suchen zu entkommen". Der ältere
Kleine Kreuzer .Leipzig" wird jedoch
von dem neuen und stärkeren Kleinen
Kreuzer .Glasgow" und von den Pan
jcrkuuzern .Cornwall" und Kent" ge

stellt. .Leipzig" kann nur eine Dauer
von 21 Seemeilen halten,

fxschwindlgkit .Glasgow" sehr bald
mit ihren IöZmtimeterGeschützcu da
Knut ttkffiu kann, da von .Leivüia"'
mit Ihren lOL'Zentimeter-Gcschütze- n

einige Zeit darauf erwidert wird. Um
Z Uhr erhält .Leipzig" den ersten Tref
fer durch da Oberdeck in eine Kohlen
bunker. dann folgen einige Treffer an
Oberdeck, die die ersten Toten bringen
und auch verschiedene Brände verur
fachen, die aber bald wieder gelöscht wer
den. Stichig, wie bei einer .Schiekübung
mit eingelegten Gefechtsstorungen funk
tiomert der gesamt Gcfechtsmechanis
mu de bi in Kleinst durchgebildeten
Kreuzer unter dem Veschl de! Fregat
je kapitänk Haun. Von 3 Uhr 45 Mi
nuten ob werden die Treffer häufiger.
Da da ffnnkenneh zerstört ist, wird da

, yunkenpersonal für Ausfall bei der Ar
tillerie verwendet. Kurz vor 4 Uhr setzt

ein Granate die Kleiderkammer in
Brand. Wahrscheinlich greift von dieser
durch da Schußloch da Feuer aus die

vordere Abteilung über und breitet sich

unter enormer Qualm und Flammen

'kntwicklung rasch au, so dah dem erste

Offizier mit seinen Leuten ein Vordrin
gen zum Feuerherd nicht gelingt. Big
zum Sinken brennt von letzt ab da
Hinterschiff. Trotzdem können die dar
...t n.CiMiM RAaXftViim Mrtf& wiSinn ii i ruriiurii fKiujunt iiuixi it i iwv i

den. da die Glut mit dem Winde ab
... Iiclit. - ' .......

j II, hif nuifi htt si5r8
dow" mehre Treffer beigebracht, sodafj
sie e vorzieht, sich zunächst nicht weiter
vorzuwagen, fondern auf ihre gepanzer
ten Brüder zurückgeht.

' Hierdurch entsteht eine Gefechtspause.'
. Leipzis muß nun ad,.r zur Rcini

der Kessel 'auf 20 Seemeilen Ge
5winrikikeit heruntergehen. Infolge

dessen nähern sich die Panzerkreuzer mit

.Glasgow" jetzt schneller und Kent"
und Eornwall" eröffnen au ihren 15

Zenlimetertteschützcn bald da Feuer.
Letzt folgt Treffer auf Treffer.

Um 4 Uhr 40 Minuten wendet sich

,Kcnt" der .Nürnberg" zu. dafür greift
.Masaow' wieder in da Gefecht ein.
Die Geschwindigkeit fällt auf 18 See- -

vieilen. Um 7 Uhr mug ver Arnuerie.
vfsizie? dem Kommandanten melden, daß
die Artillerie verschossen ist. Da Hin
tcrschiff kann jetzt wegen de Feuer nicht

mehr betreten werden. Da Personal im

viudmaum ist dort eingeschlossen, samt
kicke Auögänge sind ihm versperrt.

Aus die Meldung de Artillerieoffi

lr sagt der Kommandant zum Tor
edooffizier: .So nun kommen Sie
ran".
Er dreht auf den Gegner zu, samt

licht Torpedo werden verschossen, doch

Vermag der Engländer durch seine über
legen Geschwindigkeit sich außerhalb
Uorpedoschuszweite zu halten. Nachdem
der letzte Torpedoschufz gefallen, stellt
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Die Börse in Frankfurt a. M.

der hohe Raum der Frankfurter Börse.
Noch sind die Mallerschranken in des

Saales Mitte leer, an den .vier Wän
den harren, an erhöhten Tischen, die

Angestellten der Banken und Bankfir
men ihrer Chefs. Die Makler sammeln
die Aufträge, die sie zum ersten Kurse"
auszuführen haben, dessen Festsetzung
um 12 Uhr IS Minuten erfolgt. Schon
aber fetzt lautes Leben ein: der freie
Markt" beginnt. Möglichst nahe "den

Tclcphonzcllen, in denen i fieberhafter
Eile die Kenntnis über die Entwicklung

de, Tagesgeschaftes an der Berliner und
allen anderen Börsen eingeholt wird, in
denen die Verbindung mit der Groß

nd Klcixkundschaft aufrechterhalten
wird, ballt sich die Menge. Kurse krei

schen auf, Hände erheben sich, in abge

risscnen, Fremden unverständlichen Wor
ten unv Zahlen schrillt Angebot, Nach

frage, oft seltsam kombiniert und ver

schlciert. An Sie von Ihnen":
die Schlüsse folgen sich, kurze HieroglY

phen in die Notizbücher, vom Telephon
stürzt (man sollte nicht glauben, wie

schnell sich in solchen Augenblicken sehr
behäbige und gesetzte Männer zu bewegen

verstehen) der uns jener in den Markt,
mit neuen Kursen, mit neuem Angebot
oder Nachfrage. Meist tobt sich an die

sem freien Markt" daS Spiel um die

Favoriten aus, die Hauptspelulations-wert- e.

In bewegten Zeiten (wie nun
seit Wochen) schnellen, die Kurse sprung
haft hin und her, es gibt Tagesschwan
klingen selbst von hundert und mehr
Prozenten. Schnell, lz ob die Laune

ihr Spiel triebe, wechseln wie die Kurse
auch die gehandelten Werte: heute ent

spinnt sich ein Kampf der Kurse um den
Markt der Kokonialaktien, morgen um

Dollarpapiere, übermorgen um Mon

taneffekten. Es gibt Tage, an denen

die besetzten Werte" (Effekten von 1ln
ternchmungen. Städten usm. im besetz

ten deutschen Gebiet) eine besondere Rolle

spielen. Ost fließen alle diese Spezial-gebiet- e

in einem Kessel zusammen und

jede Uebeislchtsmöglichkct erstickt in
überlautem Schreien und Drängen der
Verkäufer und Käufer. Es ist eine

eigenartige Sache um daS Temperament,
man kann darüber an der Börse keine

Studien machen.

Dann verebbt, auf kurze Frist, der

freie Markt: die erste) offizielle Notie

rung beginnt. Die vereidigten Makler
stehen in den Schranken und stellen,

Angebot und Nachfrage abrechnend und

aufteilend, die amtlichen Kurse fest.

Ihre Plätze sind umlagert von den Be

auftragen der Banken und Bankiers,
welche die Anweisungen der Kundschaft
ausführen lassen, dabei allerdings feit
Ausbildung der Großbanken unv damit
der Abrechnung vieler Aufträge inner
h.ilb der Banken selbst oft nur die über
schießenden Spitzen" dem Makleraus,

gleich überantworten. Kaum sind diese

offiziellen Feststellungen erledigt, drängt
wieder alles in den offenen, nichiarnt

lichen Beikehr. Die Makler erhalten
ihre Aufträge für den 1 Uhr 15 Min.
beginnenden Einheitskurs, inzwischen
werden die variablen Kurse" fortlau
send für eine bestimmte Anzahl i

Wcrtpapicren notiert. Hin. und her

gehen mit dcm auf und abschnellenden

Geschäft die Preise, entwickelt und ver

schiebt sich die .Tei-denz- bis endlich,

u.n die' zei:e Stunde. d.,Z Börscng?
schäft mit der Nachbörse" allmählich
abebbt.

Dos ist der Effektenmarkt, der in sich

in eine Vielzahl von einzelnen Jnter
essengeoieten zerfällt. Der richtige

Börsenbcsucher sucht an jedem Markte
feine regulären Kauf und Berkaufsge
schäfte im Dienste seiner Kundschaft z

erledigen. Der typische Spekulant aber
arbeitet hier und dort, er .nascht", wo
sich eine Aussicht auf Gewinn ism zu
bieten scheint, ein ewig unruhiges Ele
ment. Kleinere geschlossene Markt? ba
ben sich im Lauie der Zeit stärker her
ousgebilset. Et.r?a in drr M'tte deS

BörsenraumeS. vor den Schränken der
Makler, konzentriert sich der Markt der
fremden Noten und Kupons, etwa! ent
fernt davon der Devisenmarkt, der nach
freiem Verkehr durck eine offizielle No

tierung . gewisser Devisenpreise (noch
nicht der der ehemals feindlichen Län

der) abgeschlossen wird. Auch hier zeigt
sich überall seit längerem ein sehr beweg
teS Geschäft: die Pfund-Sterlin- die
Greenbacks. die ' LeiRoten, Zinsscheine

aller mögllchen Sorten werden ausgebo
t' und umgesetzt.

Der offizielle Devisenmarkt, der
Markt der Zahlungsmittel In uslan
bischer Währung, mit denen wir im
Auslande einkaufen, mit denen dal Au!
land uns sür unsere Ezporigüter be

zahlt, ijt ei Schauplatz, ist gesondert!

t,,. '.
:o"
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Interesse verdient. An ihm ist heute fast

jede größere Firma vertreten, an ihn

drängt durch die Bankiervermittlung der

Einfuhrhandel, der uns die unentbehr

lichsten Güter deS Lebensbedärfs. die

Rohstoffe zu'unseren Fabriken aus dem

Auslande zuführt, um die zur Bezahlung
notwendigen Dollars, die Pfunde. Fran
ken zu 'kaufen. An ihn liefern die Ex

porteure der deutschen Fabrikate den Er
trag dessen, was sie dem Ausland ver

kaufen; aus dem Verhältnis (leider ist
es so oft ein Mißverhältnis für uns!)
beider Kräfte, zu deren Wirkung noch

Effekten und Jmmobilienverkäufe an
das Ausland, anderseits der Bedarf sür
Zinsen unserer Schulden. Kreditabzah

lungen, Gclderfordernisse des diplomati
schen und Gefangenendicnstcs und vieles

andere mehr beitragen, entsteht der De

visenprcis. So spiegelt sich im Devi
fenmarkte die Stellung Deutschlands in

der Weltwirtschaft wieder. Die Devi

scnrnakler sind die Koryphäen der Höhe-re- n

Börsenmatbematik, im Eiliempo
rechnen sie die Paritäten" aus, .suchen

die de!ten aus am Aeriaussmoguoz-keite- n

an den in und ausländischen
Handels und Börsenplätzen auf, werfen

ihre Angebote und Käufe international
hierhin und dorthin (Arbitrage), nutzen

jede Schwankung, immer die eine Hand
am Telcphonhörcr, die andere am Blei
stift auf dem Papier. Die Spezialisten
dieses Marktes sind wahre Künstler, ihre
Kenntnisse, ihre Beweglichkeit und Ent
schlußkraft wird mit Gold (d. h. heut

zutage mit hoch bezifferten Papierschei
nen) aufgewogen. Am Devisenmarkt
kostet jeder Rechenfehler unmahrschein
liche Summen. Auch hier spielt die

Technik ihre Rolle. Einzelne Firmen wis
sen sich durch gute Organisation . fort
laufend nd frühzeitig über die Wech
selkurse des Auslandes, denen wir mit
unserer kranken Valuta folgen müssen,
zu vergewissern, andere warten auf die

Zeitungskiirse. die ihnen den Maßstab
der Bewertung geben

So zeigt die Bor,e regstes Leven, aus
knappste Zeitspanne zusammengepreßt.
Doch erschöpft sie den Effektenverkehr
nicht, von früh bis zum Abend rasseln
in den Bankierstuben die Telephone, ar
beitet die Post, der Telegraph, um den

ganzen, großen Kreis der Umsätze ein

zuleiten und abzuwickeln, für' dir die

Börse selbst, mittags und in den Abend

stunden, nur den Kulminationspunkt,
die persönliche Verbindung eines jeden
mit allen andern Interessenten und die

Möglichkeit zur amtlichen, kontrollierten

Ausgleichung und Wertfeflietzung , gibt.
Zur Mittagsbörse erscheinen die Lei

ter der Banken, die Chefs der Bankfir
men in Person.. So ist es Gebrauch
und so gebietet eS die Bedeutung der

Veranstaltung. An der Abendbörse sieht

man zumeist im Gegensatz die

dii ininores" und die Werdenden".
Dieser abendliche Markt ist eine Frank
furter Spezialität, eine alte, besonder

Einrichtung der Frankfurter Effekten
börfe, die ihr eine eigene Note auch ge

genüber den Berliner Börsenverhältnis
sen gibt.. In ruhigen Zeiten vollzieht
sich der Abendverkehr wenig bewegt, der

Handel ist. im Vergleich zur Mittags
börse meist auf eine beschränkte Zahl
von Wertepapieren begrenzt. Aber in
den stürmischen Monaten, die wir jetzt

durchschreiten, erfüllt auch die' Abend,
börse rasches Leben ,die Umsätze wach
sen. Der kleine Saal des Börsengebäu
des, in welchem sich dem Herkommen
gemäß der ab
spielt, wird zum Schauplatz lebhaften
Getriebes. Und noch in späten Stun
den gehen, auf dem Draht, die Frank,
furter Abendkurse in alle Welt. Diese

späte Börse wurde zum Bedürfnis
wo Stunde um Stunde die politische
und die wirtschaftliche Lage Verändc
rungcn brachten und bringen. Wo jede

Drahtmeldung vom In und Auslande
neue Bewertungselemente an den Markt
wirft, verlangt auch der offizielle Effek
tenverkehr eine Kürzung der Spanne sei

ner. Unterbrechungen. ,
Die Börse zeigt den Pulsschlag der

Zeit. Durch ihre Säle gehen alle die

Stürme, die unS als Bolk bewegen. Ist
doch heute mehr denn je Staaiskunde
uns Politik auf da! Innigste verbunden
mit dem wirtschaftlichen, dem matcriel
ken Leben unsere Volke. So sieht ein

ungeheuer erweiterte Zahl von Köpfen
e sind nicht die 'chlechtefien! all
täglich auf da! Geschehen an der Börse.
Wenn an ihr die Zahlungsmittel frem
der Länder Tag um Tag in der Bemer

tung hinaufgeschraubt werden, wen da!
Kapital au! der herabgewertetcn Pa
piermark in ausländische Wertpapiere,
in fremde Geldnoten und ZinZsckeine
flüchtet, wenn ausländische Interessen
ten durch Vermittlung manchmal all
,u gefälliger Bankier hier unsere
besten Effekten um ein Butterbrot auf
kaufen (man erwirbt mit dem Schwei
zerfransen, dem englischen Pfund, dem
Dollar heute so billig Besitz und Anrecht
in Deutschland!), wenn in Erwartung
solcher Nachjage die' Me du killst

LmkIlcr geitung".)
Die. Börse viel geschmäht einst,

mißverstanden, selbst mißachtet von dem

Unoerstand einer vergangenen Epoche
minderer wirtschaftlicher Schulung
ist in unseren Tagen der Not und der

Erschütterungen dem Vcrlländnis der

Erschütterungen dem Verständnis der j
rückt. Der Begriff der Börse ist gleich

dem des Geldwesens im weiteren Sinne,
der Handels und Zahlungsbilanz, aus

Bereich und Studierstube der Vollsmirt

schaftler, aus den Büros der Bank- - nd

Kaufherren auf den breiten Markt der

öffentlichen Erörterung geworfen. Wir

alle, als Volk, haben begonnen,
innen und weltwirtschaftlich

zu denken, wenn es auch leidet bis heute

für allzu Viele beim gedanklichen Er
fassen geblieben ist, ohne daß jeweils die

bitternotwendige Tat, die Anwendung
des als zweckmäßig Erkannten in der

Praxis folgen würde. Die große Krisis,
die wir mit Sorgen durchschreiten, die

unS aus dem harten Zwang des
aus den Kosten allen Le

bensbedarfs, aus den erkalteten Schorr,-stein- en

der Fabriken, den leeren Kellern

und Vorratsräumcn jedes Haiishalics
entgegenstarrt, hat begonnen, uns allen

die Geheimnisse des wirtschaftlichen Le

benS zu entschleiern. Sie lehrt uns, die

bewegenden Kräfte unseres ökonomischen

Daseins uird seine Funktionen verstehen.

Eine solche Funktion, und nicht die

ist die Börsen Sie ist eine

Art Regulator und Ventil unserer irt
schaftlichen Maschine, an ihrem Puls
schlag vermag der Kundige die Zeit und

ihre Zeichen abzulesen. Sie ist nicht

der viclgclästerte .Gistbaum", an dem

eine Horde wildgewordencr Speiulan
ten herumklettert, sie ist der Markt aller
volkswirtschaftlichen Werte und Kräfte,
soweit sie. in die Form des Wcrkpapiers
irgendwelcher Art ob Aktie oder Ob

ligation, ob Wechsel oder Banknote

gebunden, durch sie repräsentiert sind.

Ohne die Börse mit ihrem amtlichen,

nach strengen Maßstäben vollzogenen

'Ausgleich von Angebot und Nachfrage

gäbe es keine zuverlässige Bewertung
des deutschen, in Effekten arbeitenden

Kapitals, ohne die Börse keine angcmes
sene Befriedigung der Geldbcdllrfnisse
von Reich, Staaten, Städten. Industrie
firmen die Börse ist ein unentbehr
lickeS Mied im Kcttengang des Um

satzeS, der das Prinzip deS wirtschaft

lichen Lebens der Nation und der Na

tionen ist.

Freilich, die Börse ist kein vollkom

meneS Gebilde, sie war es nie uns sie

kann e nie sein, weil es Menschen sind,
deren sie sich zu Ihrer Arbeit bedienen

muß. Menschen, mit all ihren großen
und kleinen Interessen, mit Ehrgeiz und
ihrer Ermerbssucht, mit ihren Fehlern
und Schwächen. Zudem: diese Män

ner, die sich dem Börsengeschäft in ir

gend einer seiner dielen Formen wid

men, stehen ,m Brennpunkt nicht an
der Quelle! eines geschwinden, oft

rasend raschen Kreislaufs des Geldes:

Ursache genug, daß hier nd dort die

Funktion zum Eigcninteresse,, zum

Selbstzweck wird, daß die Hand, die der

Sache (dem Auftrag und dem Interesse
deS Draußenstehenden) zu dienen hat.
für sich selbst in die Speichen deS Rades

greift un1 den trügerischen Kampf um

eigenen Geldgewinn beginnt. To stehen

in den Börscnräumcn, unsichtbar, zwei

'große Gruppen nebeneinander: die Mit!
ler für daS Interesse ihrer Klientel und
die Spekulanten für den Tag und die

eign Tasche. Mit dem. Wort, daß die

Spekulation, auch soweit sie um der

TageSgewinne willen tätig
" ist, eine

volkswirtschaftlich günstige Leistung
die der Verbreiterung des Marktes, der

Vermebrung der Ausgleichsmöglichkeiten

vollbringt, werden die bestehenden

Verhältnisse mehr beschönigt als ent

schuldigt. Denn es ist ethisch unerquick

Iich, wenn Persönlichkeiten, oft noch

kaum zu Männern gereist, in kurzen

Minuten enorme Summen au dem

Spiel um die Kurse ziehen, von Viertel
stund HU Viertelstunde Aktien' kaufen,
verkaufen und heute den Lotteriegewinn
an iich ziehen, in ihn morgen n

zu schen ein peinliches

Spiel, da den Einsichtigen beschämt.

Hier liege tatsächlich Mängel vor. Doch

sind sie in den Börsengeschäften In der
Minderzahl und sie treffen nicht die Ein

richtung der Börse: sie sind nicht! an

dere, al? was Tag um Tag sich über

all vollzieht, wo Ware die Hand wechselt,
wo Wagemut und der verfluchte Hunger
nach Vold die Sinne schärfen, die Spe
kulation wecken und beflügeln. Es ist

der Menschheit unaustilgbar Schwäche.

12 Uhr mittag. Langsam füllt sich

Privatqelehrter in Leipzig, bis sich rym
1903 ein neuer Wirkungskreis als Archi
var am Geheimen Staatsarchiv in Ber
lin eröffnete.

Seme frühesten Arbeiten Ucgen ans
dem Gebiet der mittelalterliche Urkun
den .und Quellenforschung. Der später
leider aufgegebene Plan, eine groß. deut,
sche Kultürqeschichte zu schreiben, führte
ihn auf das Studium der mittelalter
lichen Papsturkunden. Die Ergebnisse
dieser Forschungen hat er in einer seiner

wissenschaftlich bedeutendsten Arbeiten,
den Acta Pontificurn Kornanorura
inedita niedergelegt, in denen er nahezu
1500 unbekannte Papfturkunden. die sich

über einen Zeitraum von 1100 Jahren
erstrecken, nach den in de verschiedenste

Archiven verstreuten Originalen bekannt
machte. In den Lpocimius Lkortarum
Pontifieum Romanorum schuf er in

wissenschaftliches Prachtwerk. in welchem

er nahezu 700 Schriftproben päpstlicher
Urkunden nach eigenen Zeichnungen wie

bergab. Sein Buch .Die Urkunde der ,

pävstlichen Kanzlei vom 10. bis 15.
Jahrhundert" hat über die Entwickelung.

Organisation und Technik des päpstliche
UrlundenwesenS vielfach neue Licht ver

'

breitet..

Später wandte sich PflugkHarttug
vorzugsweise der neueren Geschichte, i
erster 'Linie der Kriegsgeschichte, zu und

veröffentlichte eine Reihe trefflicher Werke
über das napoleonische Zeitalter und die
Geschichte der Freiheitskriege. Danebe

begründete er das umfangreiche Sain
melwerk Heere und Flotten der Gegen
wart", das freilich nicht ganz nach sei

nem großangelegten Plane
" verwirklicht

worden ist. Um so größeren Erfolg
hatte. die ainter' seiner Leitung vom Ull
fteinschen Verlage 1907 bis 1910 in sech

illustrierten Bänden herausgegeben
.Weltgeschichte", die auf dem Grundge-
danken der gemeinschaftlichen Arbett
einer Reihe von Forschern zur Darstek
lung des GesamtgebieteS der Geschieht

beruht. Er selbst steuerte für da groß
Werk zwei wichtige Abschnitte au seinem
eigensten Forschungsgebiet: Die Ge
schichte der Völkerwanderung und d sich

an sie anschließenden Staatnbildungen
sowie die Die Geschichte der franzöß
schen. Revolution und des napoleonische
Kaiserreichs" bei, zwei Darstellung,
von denen namentlich die erste einmütig
Anerkennung bei den Fackkritiken gesu
den hat. Während des Weltkriege hat
Pflugk.Harttnng durch zwei Schrifte:
.Die Mittelmächte und der Vierverbsnd
und .Der Kampf um die Freiheit der
Meere" in die Erörterung der zeitbewe

genden Fraaen eingegriffen. .

Platzmangel in den sächsische Ge
fängnissen.

Wegen der sich beängstigend mehren
den gerichtlichen Verurteilunge ist Ml
sächsische andesstrasanflalt Zmtckä fV

Überfüllt, daß die vor dem Kriez,
gelassen Straf, statt Hoh-nec- k wtedkff

belegt werden mußte. Auch die Untel
suchungsgefängnisse in , den größere
Städten des Lande bieten für die en

Zugewiesenen nicht mehr gennd
Raum, so daß geständige Inhaftierte,
denen man keine Flucht zutraut, öfter!
bis zur Hauptverhandlung entlass
werden, um anderen Angekloete Platz
zu machen.

Je mehr die Wissenschaften fort
schreiten, desto inseitiger werde di

Gründlichen und desto oberflächlichcr di

Die Kaülager
außerhalö Dmilckjlands.

von FabrUd.rekisrW.üitner.

Eine Gesellschaft fö Wissenschaft
nd Leben. Eine derartige Gesell

schaft im rheinischwtstsalischkn Jndu
striegebiet ist in Esse gegründet worden.

Bereits vor dem Kriege wann Bestre

düngen im Industriegebiet im Gange,
ne enge Fühlung zwischen Theorie und

Prarii für alle wissenschaftlich vorgebil
dcten Berufe herzustellen. Bei der neuen

Gründung kundelt e sich nicht um

Volkserziehung. fondern um rein wissen

schaftliche praktische Arbeit, um Anwen

dung "der Wissenschaften uf da prak,
tische Leren. ES werden Abteilungen
g'bildet für Volkswirtschaft. Rechts und

Verwaltungswlssenschaft. .M.'dizin. Na.
iurwissenschasten. technische Wissenfchaf

ten. Philosophie und Gcschichtskunde. An
die Spitze de Vorstand wurden deru,
fen der Leiter deZ.KoMkforschimgsmsti
tut in Mülheim a. d. R.. Geheimrat Dr.

Fischer, der Essener Oberbürgermeister
Dr. Luther und Justizrat Dr. Remy.

Essen.

Auf der feinsten Wage wägen wir
die Wohltaten und Gefälligkeiten gegen
einander ab, die wir erwiesen und da

für empfangen haben.

Da ist eine ideale Regierung:
beim Gottesgnadentum de HnzenZ'der

als Vreminmmige

re ein, daß solche Salze eine ungleich
höheren Düngerwert habe und heshalb
allerort nach ihnen gesucht wird.

Schon im Jahre 1866 wurde I den
Lolen der galizische Salinen am Nord

ostabhang der Karpathen (Wielizka.
Bochnia. Kaluez) Kalisalz, bnachgenne

en, bergmännisch ausgeschlossen und ge
fördert. .Geologisch gehöre die do:
tigen Lager dem Tertiär an und sind
stark mit Ton usm. verunreinigt. Ihre
ungleichmäßig Ablagerung und di

Echmierigkeiten bei der fabrikatorischen
Verarbeitung, waren die Hauptursache,
daß trotz aller Bemühungen der öfter
reichischen Regierung und ihrer Sach
verständigen in nutzbringender Ka

libergba nicht zustande kam, und auch
heut noch liefern die galizischen Werke

jährlich kaum mehr al 200,000 Doppel
Mtner Skohsalze, ine Menge, zu deren
Förderung di deutsche Kaliindustrie
noch nicht einmal eine einzigen Ar

beitraget bedarf.
An der Grenze von Aiessynien und

der italienische Kolonie Erythräa liegt
ei SO Vltlu HoHm alber. . d

utamm $una. '

Da Metall Kalium, der Grundstoff

Unserer Kalisalze, ist durchau kein sel
den vorkommende Ekment. Nach Clark
besteht die Erdrinde za .5 . H. au
Kalium, unv man kann getrog behaup

di, daß kein Fleckchen des gesamten
Urdenrunde gibt, wo nicht Kaliverbin
fcanfl.H amninlUa sind. 6 tntbält

l 8. der Kakiseldspat 10i-- 16 v. H

Slimmer. &- -10 , H. Glautonit. Pho
olith und Trachyt 78 ,. H. usm

ober alle diese Verbindungen enthalten

..., da Kali an Kieselsäure gebunden und
4. ea k..x

f pgykr waciunuiiuf. uiu( iuin- -'

lange Einwirkung der Humuksaurk. de

SZegemassert nd de, Erobodengas
werden sie zerlegt und da Kali al
Pflanzevaahrung z Wirkung gebracht.

Ander die deutsche Kalisalze! Si
, ßd durch Ludunflur von Meerwasser.

' --.f - . te. , (T.vt &nttmfi nm
I V OUI ein "'U- -.

. .i ii u r ff - Tl in nii mbw uimi in ziuinci w
pulU'VM W. mrmmfm i'
iich. übe also ihn düngend Wirkung
l demselöt Augenblick au, in wel

chem sit i da ftuchte Erdreich einge
streut werde. E leuchtet tu Veit.


